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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Projektil  gemäss  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Ein  Projektil  ist  aus  der  DE  22  64  243  C2  als 
während  des  Fluges  rotierender  Flugkörper  be- 
kannt,  bei  dem  mit  Hilfe  Wenigstens  eines  während 
des  Fluges  auslösbaren  und  radial  zum  Flugkörper 
orientierten  Impulses  die  Flugbahn  zur  Erhöhung 
der  Trefferwahrscheinlichkeit  geändert  werden 
kann.  Der  aus  der  Zündung  der  entsprechenden 
Impulsladung  resultierende  Impuls  setzt  sich  aus 
zwei  Anteilen  zusammen,  nämlich  dem  Anteil  der 
vom  Projektil  wegfliegenden  Deckelmasse  und 
dem  Anteil  der  ausströmenden  Gasmasse.  Der  Im- 
puls  bewirkt,  dass  das  Projektil  mit  einer  Querge- 
schwindigkeitskomponente  senkrecht  zur  zentralen 
Längsachse  des  Projektils  reagiert. 

Dabei  entsteht  eine  Richtungsänderung  der 
Vorwärtsgeschwindigkeit  und  somit  eine  Änderung 
der  Flugbahn.  Der  Betrag  der  resultierenden  Quer- 
geschwindigkeit  hängt  davon  ab,  ob  der  Impuls 
radial  durch  den  Projektilschwerpunkt  oder  unter 
einem  Hebelarm  radial  zum  Projektilschwerpunkt 
wirkt.  Im  einen  Fall  ergibt  sich  eine  Kraftsteuerung, 
während  sich  im  anderen  Fall  eine  Momenten- 
steuerung  ergibt. 

Eine  Information  über  die  momentane  Bahnab- 
lage  bezüglich  des  zu  bekämpfenden  Zieles  emp- 
fangende  oder  berechnende  Steuerungseinrichtung 
bestimmt,  in  welcher  Roll-Lage  des  Projektils  der 
Querimpuls  ausgelöst  wird,  bzw.  welche  von  meh- 
reren  voneinander  um  den  Umfang  des  Projektils 
verteilt  angeordneten  und  noch  verfügbaren  Quer- 
schub-Antriebseinrichtungen  für  die  erforderliche 
Bahnkorrektur  gerade  eine  möglichst  geeignete 
räumliche  Orientierung  aufweist  und  deshalb  elek- 
trisch  anzusteuern  ist. 

Kinematisch  vergleichbare  aber  auf  Steuerdü- 
sen-Rückstoßwirkung  basierende  Bahnkorrekturein- 
richtungen  sind  aus  der  DE  27  14  688  C2  bekannt. 

Aus  der  WO-A  83/03894  ist  ein  bahnkorrigier- 
bares  Projektil  gemäß  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  mit  am  Umfang  verteilten  Querschub- 
Antriebseinrichtungen  bekannt.  Diese  Antriebsein- 
richtungen  liegen  an  einer  Projektil-Hülle  an.  Die 
Zerlegung  der  Projektil-Hülle  bei  Zündung  einer 
Querschub-Antriebseinrichtung  erfolgt  ohne  kon- 
struktive  Hilfsmaßnahmen  in  Bezug  auf  die  Projek- 
til-Hülle.  Nachteilig  ist  daher,  daß  der  Impuls  der 
Antriebseinrichtung  durch  die  erforderliche  Um- 
formarbeit  an  der  Projektil-Hülle  stark  gedämpft  ist. 
Weiterhin  ist  der  Antriebsimpuls  nicht  ohne  weite- 
res  reproduzierbar,  da  durch  unterschiedliche  Fe- 
stigkeitsstrukturen  der  Projektil-Hülle  in  Bezug  auf 
die  Antriebseinrichtung  ein  verschieden  großer  Ar- 
beitsaufwand  bezüglich  der  partiell  umzuformenden 
bzw.  aufzureißenden  Projektil-Hülle  erforderlich  ist. 

Ein  Herstellungsverfahren  für  eine  vorfragmen- 
tierte  Geschoßhülle  einer  Sprengmunition  ist  aus 
der  EP-A  0  365  886  bekannt.  Die  Vorfragmentie- 
rung  erfolgt  durch  Sollbruchstellen  in  der  Geschoß- 

5  hülle.  Dadurch  liegt  bei  Detonation  des  Geschos- 
ses  eine  definierte  Splitterbildung  vor. 

Aus  der  nicht  vorveröffentlichten  EP-A  0  418 
636  ist  es  bekannt,  bei  einem  bahnkorrigierbaren 
Projektil  jede  Querschub-Antriebseinrichtung  mit  ei- 

io  nem  separat  anzufertigenden  und  zu  montierenden 
Deckel  zu  verschließen.  Die  Deckel  sind  aufgrund 
ihrer  kombiniert  sphärischen  und  geradlinigen  Au- 
ßenkontur  nur  unter  einem  entsprechend  hohen 
Kostenaufwand  herzustellen  und  in  Bezug  auf  die 

75  Außenkontur  des  Projektils  zu  montieren. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 

Projektil  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
bei  dem  der  Herstellungsaufwand  im  Vergleich 
zum  gattungsgemäßen  Projektil  der  eingangs  ge- 

20  nannten  Art  erheblich  reduziert  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 

die  Merkmale  des  kennzeichnenden  Teiles  des  An- 
spruches  1  gelöst.  Bevorzugte  Weiterbildungen 
des  erfindungsgemäßen  Projektils  sind  in  den  Un- 

25  teransprüchen  gekennzeichnet. 
Die  mit  der  Erfingung  erzielten  Vorteile  beste- 

hen  darin,  dass  es  nicht  erforderlich  ist,  für  jede 
Querschub-Antriebseinrichtung  einen  eigenen  Dek- 
kel  herzustellen  und  die  diversen  Deckel  jeweils  in 

30  eigenen  Arbeitsgängen  am  Projektil  zu  montieren. 
Es  ergibt  sich  also  nicht  nur  eine  Reduktion  des 
Herstellungsaufwandes  sondern  auch  eine  Reduk- 
tion  des  Montageaufwandes,  d.h.  ein  produktions- 
bzw.  fertigungsfreundliches  System  für  die  Integra- 

35  tion  der  Deckel  für  die  Querschub-Antriebseinrich- 
tungen  des  bahnkorrigierbaren  Projektils.  Bei  dem 
erfindungsgemässen  Projektil  kann  es  sich  z.B.  um 
ein  aerodynamisch  stabilisiertes  oder  um  ein  spin- 
stabilisiertes  Projektil  handeln.  Eine  Spinstabilisie- 

40  rung  wird  für  die  Bahnkorrektur  mit  Impulsladungen 
nicht  zwingend  vorausgesetzt.  Zur  Nutzung  der  dis- 
kret  am  Umfang  des  Projektils  verteilten  Impulsla- 
dungen  für  eine  räumliche  Bahnkorrektur  ist  ledig- 
lich  eine  von  Null  verschiedene  Rolldrehrate  erfor- 

45  derlich.  Die  erforderliche  Rolldrehrate  ist  abhängig 
von  der  realisierbaren  Impulswirkzeit.  Wenn  die 
Impulsladungen  extrem  kleine  Wirkzeiten  im  us- 
Bereich  aufweisen,  ist  eine  Spinstabilisierung  mög- 
lich.  Wie  bereits  erwähnt  worden  ist,  kann  das 

50  Projektil  jedoch  auch  aerodynamisch  stabilisiert 
sein  und  eine  deutlich  geringere  Rolldrehrahte  auf- 
weisen  als  ein  spinstabilisiertes  Projektil.  Dabei  ist 
es  möglich,  pro  Impulsladungs-Ring,  d.h.  pro  Reihe 
von  Impulsladungen,  die  voneinander  beabstandet 

55  entlang  des  Umfanges  des  Projektiles  vorgesehen 
sind,  jeweils  ein  eigenes  Hüllelement  vorzusehen. 
Es  ist  jedoch  auch  möglich,  ein  Hüllelement  für 
mehrere  Impulsladungs-Ringe,  d.h.  Reihen  von  ent- 
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lang  des  Umfangs  des  Projektils  gleichmässig  ver- 
teilten  Querschub-Antriebseinrichtungen  vorzuse- 
hen.  Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin,  dass  die 
einzelnen  Impulsladungen  an  die  Form  des  das 
Projektil  umschliessenden  Hüllelementes  ange- 
passt  sein  kennen,  wodurch  eine  Vergrösserung 
des  Impulsladungsvolumens  und  demzufolge  eine 
Verstärkung  der  Impulswirkung  erzielbar  ist. 

Bevor  das  Hüllelement  am  Projektil  angeordnet 
wird,  wird  es  mit  den  die  entsprechenden  Deckel 
festlegenden  Sollbruchlinien  ausgebildet.  Die  Soll- 
bruchlinien  zur  Festlegung  der  einzelnen  Deckel 
können  beispielsweise  an  einem  ebenen,  flachen 
Band  ausgebildet  werden,  wonach  die  eigentliche 
Formgebung  des  Hüllelementes  als  geschlossene 
ringförmige  Hülse,  als  offene  ringförmige  Hülse 
oder  als  zweiteilige  oder  mehrteilige  Hülse  erfolgt. 
Hierbei  ist  selbstverständlich  der  Einfluss  der 
Formgebung,  d.h.  der  Umformung  des  flachen  ebe- 
nen  Bandes  zum  ringförmigen  Hüllelement  auf  die 
Wirksamkeit  der  vorhergefertigten  Sollbruchlinien 
zu  berücksichtigen.  In  einem  flachen  ebenen  Band 
ist  die  Ausbildung  der  Sollbruchlinien  relativ  ein- 
fach  realisierbar.  Selbstverständlich  ist  es  auch 
möglich,  die  Sollbruchlinien  in  das  vorgeformte 
Hüllelement,  z.B.  durch  Erodieren,  einzuarbeiten. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungs- 
beispieles  des  erfindungsgemässen  bahnkorrigier- 
baren  Projektiles.  Es  zeigt: 

Fig.  1  ein  halbseitig  längsgeschnitten  ge- 
zeichnetes  Projektil, 

Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie 
II-II  in  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  halbseitig  aufgeschnittene  Seiten- 
ansicht  des  das  Projektil  umschlies- 
senden  Hüllelementes,  das  als  ge- 
schlossene  ringförmige  Hülse  ausge- 
bildet  ist,  und 

Fig.  4  eine  Ansicht  des  Hüllelementes  ge- 
mäss  Fig.  3  in  Blickrichtung  des  Pfei- 
les  IV  von  unten. 

Figur  1  zeigt  ein  bahnkorrigierbares  Projektil  10 
mit  Querschub-Antriebseinrichtungen  12,  die  -  wie 
aus  Figur  2  deutlich  ersichtlich  ist  -  entlang  des 
Umfanges  des  Projektiles  10  voneinander  beab- 
standet  gleichmässig  verteilt  vorgesehen  sind. 
Jede  Querschub-Antriebseinrichtung  12  weist  eine 
Impulsladung  14  und  einen  Deckel  16  auf.  Die 
Deckel  16  sind  an  einem  das  Projektil  10  um- 
schliessenden  Hüllelement  18  ausgebildet,  wobei 
jeder  Deckel  16  durch  eine  im  Hüllelement  18 
ausgebildete  Sollbruchlinie  20  begrenzt  und  be- 
stimmt,  d.h.  festgelegt  ist. 

Jede  einzelne  Impulsladung  14  ist  in  einem 
zugehörigen,  im  Projektil  10  ausgebildeten  Aufnah- 
meraum  22  vorgesehen.  In  dem  in  den  Figuren 

gezeichneten  Ausführungsbeispiel  des  Projektiles 
10  sind  die  einzelnen  Aufnahmeräume  22  für  je- 
weils  eine  zugehörige  Impulsladung  14  zur  zentra- 
len  Längsachse  24  des  Projektils  hin  kegelstumpf- 

5  förmig  verjüngt  ausgebildet.  Jede  Impulsladung  14 
ist  mit  einem  Detonator  26  versehen,  der  mit  einem 
elektrischen  Zündkabel  28  verbunden  ist. 

Wie  aus  den  Figuren  2,  3  und  4  zu  erkennen 
ist,  ist  bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel 

io  des  Projektils  10  das  Hüllelement  18  als  in  sich 
geschlossene,  ringförmige  Hülse  ausgebildet.  Es 
wäre  jedoch  auch  möglich,  dass  das  Hüllelement 
18  als  offene  ringförmige  Hülse  ausgebildet  ist. 
Desgleichen  ist  es  möglich,  das  Hüllelement  durch 

15  zwei  Hülsenhälften  oder  durch  mehr  als  zwei  Hüls- 
enteile  zu  bilden.  Aus  den  Figuren  1,2  und  3  ist 
ersichtlich,  dass  die  die  einzelnen  Deckel  16  be- 
grenzenden  und  festlegenden  Sollbruchlinien  20  an 
der  Innenfläche  30  des  Hüllelementes  18  ausgebil- 

20  det  sind.  Auf  diese  Weise  ergibt  sich  der  Vorteil, 
dass  keine  Nachbearbeitung  erforderlich  ist,  um  die 
aerodynamischen  Eigenschaften  des  Projektils  10 
durch  die  Sollbruchlinien  20  nicht  zu  beeinträchti- 
gen.  Aus  den  Figuren  1  und  2  ist  zu  erkennen, 

25  dass  die  einen  entsprechenden  Deckel  16  festle- 
gende  Sollbruchlinie  20  einen  Verlauf  aufweist,  der 
an  den  Verlauf  der  Aussenrandkante  32  des  Auf- 
nahmeraumes  22  für  die  entsprechende  Impulsla- 
dung  14  angepasst  ist.  Wenn  die  einzelnen  Aufnah- 

30  meräume  22  also  kegelstumpfförmig  verjüngt  aus- 
gebildet  sind,  sind  die  Sollbruchlinien  20  entspre- 
chend  den  Aussenrandkanten  32  der  Aufnahmeräu- 
me  22  kreisförmig  ausgebildet,  wie  aus  Figur  3 
ersichtlich  ist. 

35  Das  Hüllelement  18  ist  vorzugsweise  in  einer 
um  das  Projektil  10  umlaufenden  Ausnehmung  34 
angeordnet,  wobei  die  Querschnittskontur  des  Hüll- 
elementes  18  derart  dimensioniert  ist,  dass  sich 
aus  aerodynamischen  Gründen  eine  quasi  stufen- 

40  bzw.  absatzlose  Aussenkontur  des  Projektils  10  er- 
gibt.  Zur  Befestigung  des  Hüllelementes  18  am 
Projektil  10  bzw.  in  der  Ausnehmung  34  des  Pro- 
jektils  10  dienen  Befestigungselemente  36,  bei  de- 
nen  es  sich  zum  Beispiel  um  Senkkopfschrauben 

45  handelt.  Mit  Hilfe  der  Befestigungselemente  36 
wird  insbesondere  ein  offen  ringförmiges  Hüllele- 
ment  18  oder  ein  durch  wenigstens  zwei  Hülsentei- 
le  bzw.  -hälften  gebildetes  Hüllelement  18  am  Pro- 
jektil  10  gegen  axiale  Verschiebung  bzw.  gegen 

50  Verschiebung  in  Umfangsrichtung  des  Projektils  10 
gesichert.  Insbesondere  zur  Sicherung  des  Hüllele- 
mentes  18  gegen  Verschiebung  in  Umfangsrich- 
tung  ist  es  zweckmässig,  wenn  das  Hüllelement  18 
-  wie  insbesondere  aus  Figur  3  deutlich  ersichtlich 

55  ist  -  am  Randabschnitt  38  mit  voneinander  beab- 
standeten  Aussparungen  40  und  das  Projektil  mit 
einem  umlaufenden  Absatz  42  ausgebildet  ist,  der 
eine  der  Wanddicke  des  Hüllelementes  18  entspre- 
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chende  Höhe  und  den  Aussparungen  40  am  Rand- 
abschnitt  38  des  Hüllelementes  18  entsprechende 
Rastorgane  44  aufweist.  Durch  eine  solche  Verra- 
stung  ergibt  sich  ausserdem  eine  mechanische 
Entlastung  der  Befestigungselemente  36.  Mit  der 
Bezugsziffer  46  sind  in  Figur  3  Durchgangslöcher 
bezeichnet,  die  aussenseitig  eine  Einsenkung  48 
aufweisen.  Durch  die  Durchgangslöcher  46  werden 
die  Befestigungselemente  36  in  entsprechende  Ge- 
windelöcher  50  (siehe  Fig.  1)  im  Projektil  10  einge- 
schraubt.  Die  Einsenkungen  48  dienen  zur  Aufnah- 
me  der  Senkköpfe  der  als  Senkkopfschrauben  aus- 
gebildeten  Befestigungselemente  36. 

Patentansprüche 

1.  Bahnkorrigierbares  Projektil  mit  entlang  seines 
Umfanges  verteilen  Querschub-Antriebseinrich- 
tungen  (12),  wobei  sämtliche  Antriebseinrich- 
tungen  (12)  unter  einem,  das  Projektil  (10) 
umschließenden  Hüllelement  (18)  angeordnet 
sind  und 
jede  Antriebseinrichtung  (12)  in  einem  Aufnah- 
meraum  (22)  eine  Impulsladung  (14)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeder  Antriebseinrichtung  (12)  ein,  in  Be- 
zug  auf  die  Projektil-Längsachse  (24),  radial 
ausstoßbarer  Deckel  (16)  zugeordnet  ist  und 
die  Deckel  (16)  im  Hüllelement  (18)  ausgebil- 
det  sind, 
wobei  jeder  Deckel  (16)  durch  eine  im  Hüllele- 
ment  (18)  ausgebildete  Sollbruchlinie  (20)  be- 
grenzt  und  bestimmt  ist. 

2.  Projektil  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Hüllelement  (18)  als  geschlossene 
ringförmige  Hülse  ausgebildet  ist. 

3.  Projektil  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Hüllelement  (18)  als  offene  ringförmi- 
ge  Hülse  ausgebildet  ist. 

4.  Projektil  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Hüllelement  (18)  durch  zwei  Hülsen- 
hälften  bzw.  einer  Anzahl  Hülsenteile  gebildet 
ist. 

5.  Projektil  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  einen  entsprechenden  Deckel  (16) 
festlegende  Sollbruchlinie  (20)  an  der  dem 
Projektil  (10)  zugewandten  Innenfläche  (30) 
des  Hüllelementes  (18)  ausgebildet  ist. 

6.  Projektil  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  einen  entsprechenden  Deckel  (16) 

5  festlegende  Sollbruchlinie  (20)  einen  an  den 
Verlauf  der  Aussenrandkante  (32)  des  Aufnah- 
meraumes  (22)  für  die  zugehörige  Impulsla- 
dung  (14)  entsprechenden  Verlauf  aufweist. 

io  7.  Projektil  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Hüllelement  (18)  gegen  axiale  Ver- 
schiebung  bzw.  gegen  Verschiebung  in  Um- 

15  fangsrichtung  am  Projektil  (10)  festgelegt  ist. 

8.  Projektil  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Hüllelement  (18)  mittels  Befesti- 

20  gungselementen  (36)  am  Projektil  (10)  festge- 
legt  ist. 

9.  Projektil  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  dass  das  Hüllelement  (18)  an  einem  seiner 
beiden  axial  gegenüberliegenden  Randab- 
schnitte  (38)  mit  voneinander  beabstandeten 
Aussparungen  (40)  und  das  Projektil  mit  einem 
umlaufenden  Absatz  ausgebildet  ist,  der  eine 

30  der  Wanddicke  des  Hüllelementes  (18)  ent- 
sprechende  Höhe  und  den  Aussparungen  (40) 
am  Hüllelement  (18)  entsprechende  Rastorga- 
ne  44  aufweist. 

35  10.  Projektil  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Projektil  (10)  eine  umlaufende  Aus- 
nehmung  (34)  zur  aerodynamischen  stufen- 

40  bzw.  absatzlosen  Aufnahme  des  Hüllelementes 
(1  8)  aufweist. 

Claims 

45  1.  Projectile  having  a  correctable  course  with 
transverse  thrust  propulsion  devices  (12)  dis- 
tributed  over  its  circumference,  all  the  propul- 
sion  devices  (12)  being  disposed  under  a  cov- 
ering  element  (18)  enclosing  the  projectile  (10) 

50  and 
each  propulsion  device  (12)  having  a  pulse 
Charge  (14)  in  a  reception  area  (22), 
characterized  in  that 
each  propulsion  device  (12)  has  an  associated 

55  cover  (16)  which  can  be  ejected  radially  in 
relation  to  the  projectile's  longitudinal  axis  (24) 
and  the  Covers  (16)  are  formed  in  the  covering 
element  (18),  each  cover  (16)  being  limited 

4 
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and  defined  by  a  break  line  (20)  formed  in  the 
covering  element  (18). 

2.  Projectile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  covering  element  (18)  is  designed  as  a 
closed  circular  casing. 

3.  Projectile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  covering  element  (18)  is  designed  as  an 
open  circular  casing. 

4.  Projectile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  covering  element  (18)  comprises  a  casing 
made  up  of  two  halves  or  a  number  of  sec- 
tions. 

5.  Projectile  according  to  one  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in  that 
the  break  line  (20)  defining  a  corresponding 
cover  (16)  is  formed  on  the  inner  surface  (30)  - 
turned  towards  the  projectile  (10)  -  of  the  cov- 
ering  element  (18). 

6.  Projectile  according  to  one  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in  that 
the  break  line  (20)  defining  a  corresponding 
cover  (16)  has  a  course  which  corresponds 
with  the  course  of  the  external  edge  (32)  of  the 
reception  area  (22)  for  the  related  pulse  Charge 
(14). 

7.  Projectile  according  to  one  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in  that 
the  covering  element  (18)  is  fixed  to  the  pro- 
jectile  (10)  so  as  to  be  resistant  to  axial  dis- 
placement  or  displacement  in  direction  of  cir- 
cumference. 

8.  Projectile  according  to  Claim  7, 
characterized  in  that 
the  covering  element  (18)  is  fixed  to  the  pro- 
jectile  (10)  by  means  of  fixing  elements  (36). 

9.  Projectile  according  to  Claim  7  or  8, 
characterized  in  that 
the  covering  element  (18)  is  designed  on  one 
of  its  two  edge  sections  (38)  lying  axially  op- 
posite  to  each  other  with  recesses  (40)  spaced 
at  a  distance  from  one  another  and  the  projec- 
tile  is  formed  with  a  circular  step  which  has  a 
height  corresponding  to  the  wall  thickness  of 
the  covering  element  (18)  and  stop  elements 

(44)  which  correspond  to  the  recesses  (40)  on 
the  covering  element  (18). 

10.  Projectile  according  to  one  of  the  preceding 
5  Claims, 

characterized  in  that 
the  projectile  (10)  has  a  circular  recess  (34)  for 
the  aerodynamic,  smooth  and  stepless  accom- 
modation  of  the  covering  element  (18). 

10 
Revendicatlons 

1.  Projectile  ä  correction  de  trajectoire  avec  des 
dispositifs  d'entraTnement  de  poussee  trans- 

15  versale  (12),  repartis  le  long  de  sa  peripherie, 
dans  lequel  tous  les  dispositifs  d'entraTnement 
(12)  sont  places  sous  un  element  d'enveloppe 
(18)  enfermant  le  projectile  (10)  et  chaque  dis- 
positif  d'entraTnement  (12)  presente,  dans  une 

20  chambre  de  reception  (22),  une  Charge  ä  im- 
pulsion  (14),  caracterise  en  ce  qu'ä  chaque 
dispositif  d'entraTnement  (12)  est  associe  un 
couvercle  (16)  ejectable  radialement,  par  rap- 
port  ä  Taxe  longitudinal  (24)  du  projectile  et  les 

25  couvercles  (16)  sont  configures  en  elements 
d'enveloppe  (18),  chaque  couvercle  (16)  etant 
delimite  et  defini  par  une  ligne  de  rupture  (20) 
configuree  en  element  d'enveloppe  (18). 

30  2.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'element  d'enveloppe  (18)  est  une 
douille  annulaire  fermee. 

3.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracterise 
35  en  ce  que  l'element  d'enveloppe  (18)  est  une 

douille  annulaire  ouverte. 

4.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'element  d'enveloppe  (18)  est  for- 

40  me  par  deux  moities  de  douille  ou  par  un 
certain  nombre  de  parties  de  douille. 

5.  Projectile  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  rup- 

45  ture  (20),  definissant  un  couvercle  (16)  corres- 
pondant,  est  formee  sur  la  surface  interieure 
(30)  tournee  vers  le  projectile  (10)  de  l'element 
d'enveloppe  (18). 

50  6.  Projectile  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  rup- 
ture  (20),  definissant  un  couvercle  (16)  corres- 
pondant,  presente  un  parcours  correspondant 
au  parcours  du  bord  exterieur  (32)  de  la  cham- 

55  bre  de  reception  (22)  pour  la  Charge  ä  impul- 
sion  (14)  correspondante. 

5 
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7.  Projectile  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  l'element  d'en- 
veloppe  (18)  peut  etre  fixe  contre  un  deplace- 
ment  axial  ou  contre  un  deplacement  dans  la 
direction  peripherique  sur  le  projectile  (10).  5 

8.  Projectile  selon  la  revendication  7,  caracterise 
en  ce  que  l'element  d'enveloppe  (18)  est  fixe 
sur  le  projectile  (10),  au  moyen  d'elements  de 
fixation  (36).  10 

9.  Projectile  selon  les  revendications  7  ou  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'element  d'enveloppe  (18) 
est  pourvu  sur  l'une  de  ses  deux  portions  de 
bordure  (38)  axialement  opposees  l'une  ä  l'au-  75 
tre,  de  decoupes  (40)  espacees  l'une  de  l'autre 
et  le  projectile  presente  un  epaulement  peri- 
pherique  qui  a  une  hauteur  correspondant  ä 
l'epaisseur  de  la  paroi  de  l'element  d'envelop- 
pe  (18)  et  des  organes  d'arret  (44)  correspon-  20 
dant  aux  decoupes  (40)  sur  l'element  d'enve- 
loppe  (18). 

10.  Projectile  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  le  projectile  (10)  25 
presente  un  evidement  (34)  peripherique  desti- 
ne  ä  loger  l'element  d'enveloppe  (18)  de  fagon 
aerodynamique,  sans  gradins  ni  epaulements. 
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